
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt sör den Oberamts-Bezirk Nagold.

^Erscheint wöchentlich 9mal : Dienstcip , Donnerstag
W/ '* j und Samstag , und lostet lialbjährlich hier lohne/ » e) Trägcrlohn ) I 60  in dem Bezirk 2v V ! n„ s;crhalb des Bezirks 2 40 ^ Vierteljahr - ^

- liches und Monalsnbonnement nach Verhältnis !- ,
Donnerstag den 31 . März.

Jnsertionsgcbühr siir die Ispaltige Zeile aus ge- §wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -ch j
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen '
spätestens Morgens 8 Uhr am Lage oor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegeden.

sein. !

1881.
Abonnements -Einladung

auf den

„Gesellschafter".
Mit dem 1. April beginnt das zweite

vierteljährliche Abonnement und laden wir
zu recht zahlreichen Bestellungen freundlichst
ein . — Ueber Abonnementspreis siehe oben
am Kopfe des Blattes . Auch über die Jn-
sertionsgebiihr und die Aufgabe der Inserate
bitten wir den Kopf des Blattes nicht unge¬
lesen zu lassen.

Redaktion des Gesellschafters.
Amtliches.

Bekanntmachung der CentralstrUe fnr die
Kandmirthfchaft » betreffend dir im Jahre1881 in Stnttgart stattfindende Mastvieh-

AnssteUnng und Pramirnng.
Mit Bezugnahme aus die vorläufige Bekannt¬

machung vvm 4 . Dezember 1880 (Nr . 50 des Wo¬
chenblatts für Landwirthschaft von 1880 ) werden
für die obenbezeichnete Mastviehausstellung und
Prämirung folgende Bestimmungen bekannt gemacht:

1) Am 21 . bis 24 . Mai 1881 wird in Stutt¬
gart die Mastviehausstellung für Rindvieh , Schafe
und Schweine mit Prämirung stattfinden.

2) Zur Ausstellung sind zugelassen und kön¬
nen um Preise konkurriren solche Thiere aller Ras¬
sen , welche in Württemberg und Hohenzollern ge¬
züchtet und gemästet oder blos gemästet und min¬
destens 3 Monate vor Beginn der Ausstellung im
Besitz der Aussteller gewesen sind , worüber der
amtlich beglaubigte Nachweis bei der Anmeldung bei¬
zubringen ist.

Bei der Vertheilung der Preise soll unter
gleichen Verhältnissen der , welcher die ausgestellten
gemästeten Thiere gezüchtet hat , demjenigen , der
solche nur gemästet hat , Vorgehen.

3) Die Anmeldung der für die Ausstellung
bestimmten Thiere hat spätestens bis 1. April d. I.
bei dem Sekretariat der Centralftelle für die
Landwirthschaft zu geschehen mittelst besonderer
Formulare , welche von den landwirthschaftlichen Be¬
zirksvereinen oder von ' dem Sekretariat der Cent¬
ralstelle vom 1. Februar d. I . an unentgeltlich
bezogen werden können ; in dasselbe sind möglichst
genaue Angaben in Bezug auf äußere Kennzeichen,
Abstammung (Rasse , Stamm , Schlag ) und das Alter
der auszustellenden Thiere einzutragen.

Das Alter der Thiere ist, auf den ersten Tag
der Ausstellung berechnet , anzugeben . Wünschens-
werth ist ferner Mittheilung über die Person des
Züchters , über das Gewicht bei Beginn der Mä¬
stung , Dauer der Mästung , Art und Weise der
Fütterung.

4s Alle Aussteller , welche keine gegentheilige
Mittheilnug erhalten , sind mit den angemeldeten
Thieren zur Ausstellung zugelassen und erhalten für
letztere rechtzeitig Nummern zngesendet , welche sie
bei Einlieferung der Thiere in die Ausstellungs¬
räume abzugeben haben . >

5) Das Material zum Nnbinden der Thiere?
mit Ausnahme der Schafe und Schweine , welche in!
Laufställen untergebracht werden , ist vom Aussteller j
selbst mitzubringeu.

Farren müssen mit Nasenringen versehen seini
6) Standgeld wird nicht erhoben.

Das benöthigte Heu und Siroh wird unent¬
geltlich abgegeben.

Sonstige Futtermittel werden auf dem Aus-
stellnugsplatzc käuflich zu haben sein , wofern die
Aussteller nicht verziehen , solche mitzubringeu . Für
die Wartung der Thiere haben die Aussteller selbst
zu . sorgen.

7) Ein Thierarzt wird für die ganze Dauer
der Ausstellung anwesend sein. -- Kranke oder
einer ansteckenden Krankheit verdächtige Thiere wer¬
den zurückgewicsen.

8 ) Sämmtliche Thiere werden aus Kosten der
Centralstelle für die Landwirthschaft gegen Fcucrs-
gefahr versichert . Für sonstige Beschädigungen und
Unglücksfüllc wird keine Gewähr geleistet.

9 ) Die Schafe müssen kurz und an allen
Kvrpertheilen gleichmäßig geschoren sein. Es wird
empfohlen , dieselben im Anfang des Monats April
zu scheeren.

Schafe , welche in Loosen von mehreren Stücken
ausgestellt werden , müssen Einem Aussteller angchören.

10) Die Thiere können am 20 . Mai d. I . ein-
gcliefert werden , jedenfalls müssen sie am 21 . Mai
)v zeitig aus dem Ausstellungsplatze eintresfeu , daß
dieselben Morgens 8 Uhr aus dem für sie bestimm¬
ten Platze ausgeftelll sein können. Thiere , welche
nach diesem Zeitpunkt wegen verzögerter Einlieseruug
sich nicht auf ihren Plätzen befinden , können von der
Prämirung ausgeschlossen werden.

Die Thiere dürfen aus den für sie hergestell¬
ten Ausstellungsräumen vor dem 24 . Mai Abends
6 Uhr , auch im Falle des Verkaufs , nicht entfernt
werden ; der Aussteller hat den Käufer bei etwaigen
Abschlüssen hierauf aufmerksam zu machen.

Aussteller , welche die ausgestellten Thiere
früher aus deni Ausstellungslokal entfernen , haben
eine von der Ausstellungskommission zu bestimmende,
in die Ausstellungsklasse fallende Konventionalstrafe
von 25 jbis 50 «16 zu bezahlen ; sind sie zugleich
Preisträger , so verlieren sie den ihnen zuerkannten
Preis.

11) Für die Zuerkennung der ausgesetzten
Preise wird auf den Vorschlag der Centralstelle für
die Landwirthschaft von dem K . Ministerium des
Innern ein Preisgericht bestellt , gegen dessen Aus¬
spruch keinerlei Berufung statthaft ist. Folgende
Preise sollen zur Vertheilung kommen:

Für Rindvieh aller Rassen:
1) Kälber bis zu 6 Monaten alt je 2 Preise zu60 und 40 «16
2) Kühe und Kalbinnen bis zu 3 Jahren alt je

2 Preise zu 120 , 100 und 80 «16
3) Kühe über 3 Jahre alt je 2 Preise zu 120,100 und 80 «16
4) Ochsen nicht voll 3 Jahre alt je 2 Preise zu120 , 100 und 80 «16
5) Ochsen 3 Jahre alt und älter je 3 Preise zu

150 , 120 und 90 <46
6) Farren , 1 Preis zu 100 , je 2 Preise zu 80

und 60 <46, zusammen 36 Preise mit 3460 <46
Für Schafe aller Rassen:

7) Lämmer bis 6 Monate alt je 1 Preis zu 60und 40 «16
8 > Hümmel und Schafe in Loosen von 5 Stück

über 6 bis 18 Monate alt je 2 Preise zu
80 , 60 und 40 <46

9) Hümmel und Schafe in Loosen von 5 Stück
18 Monate alt und älter je 2 Preise zu 80,60 und 40 «16

10) Schafe , einzelne ohne Rücksicht auf Alter und

> Geschlecht, je 3 Prelle zu 40 und 30 «16, zu-
> sammen 20 Preise mit 1030 «16
j Für Schweine aller Nassen:
! ll>  Schweine bis l2 Monate alt 2 Preise zu,60
j und je 3 Preise zu 50 und 40 «16

12 : Schweine 12 Monate alt und älter 2 Preise
j zu 60 und je 3 Preise zu 50 und 40 «16, zu-

jamen 16 Preise mit 780 <46
Außerdem werden für hervorragende

Leistungen  aus den von der Stadt Stutt¬
gart zur Verfügung gestellten Mitteln beson¬
dere Ehrenpreise zur Vertheilung gelangen,
wobei derjenige Aussteller , welcher zugleich
Züchter der ausgestellten Thiere ist, dem Mäster
Vorgehen soll und zwar:

Für Rindvieh aller Rassen:
2 Ehrenpreise zu 300 und 200 <,16

Für Schafe aller Rassen:
1 Ebrenpreis zu 150 <46

Für Schweine aller Rassen:
1 Ehrenpreis zu 150 <46,

zusammen 4 Ehrenpreise mit 800 «16
13) Niemand kann mehr als einen Preis in

einer und derselben Abtheilung ( 1— 12 ) erhalten.
Wer für eine Kollektiv - Ausstellung in mehreren
Abtheilnngen einen Ehrenpreis zuerkanut erhält,
kann außerdem mit den ausgestellten Thieren in den
einzelnen Abtheilungen um die dort ausgesetzten Preisekonkurriren.

14) Nur solche Thiere sind zu prämiren,
welche den au die betreffende Abtheilung zu machen¬
den Anforderungen in Bezug auf Körperformen,
Grad und Qualität der Mästung , Frühreife , voll¬
ständig genügen . Die in einer Äbtheilung nicht zur
Vertheilung kommenden Einzelpreise und Ehrenpreise
können mit Genehmigung des die Prämirung leiten¬
den Vertreters der Centralstelle auf andere Abthei¬
lungen übertragen werden.

15 ) Die Ausstellung ist mit Ausnahme der
Abtheilung , in welcher am 21 . Mai jeweils das
Preisgericht arbeitet , am

Samstag den 21 . Mai von Morgens 8
bis Abends 7 Uhr,

Sonntag den 22 . Mai von Morgens 11
bis Abends 7 Uhr,

Montag den 23 . und Dienstag den 24.
Mai je von Morgens 8 bis Abends

7 Uhr
dem Besuche des Publikums gegen Eintrittsgeld
geöffnet.

Dasselbe beträgt
am 21 . Mai . 1 «16
am 22 ., 23 . u . 24 . Mai . 40

Die Karten a 1 «16 berechtigen zu beliebigem
Eintritt , während des ganzen betreffenden Tages,
die Karten zu 40 L nur zu einmaligem Eintritt.
Außerdem werden auf den Namen ausgestellte Abvn-
nementskarten zu dem Preise von 2 «16 abgegeben,
welche die betreffende Person zum beliebigen Eintritt
über die ganze Dauer der Ausstellung ermächtigen.

Freien Eintritt haben die Aussteller und das
nothwendige Wartpersonal.

Stuttgart,  den 15. Januar 1881.
_ _ Werner.

Die K. cviirrg. Pfarrämter
werden ersucht , die Verzeichnisse der veränderlichen
Einkommenstheile der Pfarrstellen unmittelbar  an
Unterzeichnete Stelle einzusenden.

Nagold.  28 . März 1881.
K. Dekanatamt . Kemmler.



Nagold , Alenstaig , Horb und Reuth in.
Aufforderung

au die Handebesitzer zur Versteuerung ihrer Huude
- ^ I- Wril 1881

M, das E,gl, - Zz ^ W-
Sämtliche Hundebesitzer werden hiemit zur Be¬

steuerung ihrer Hunde auf das Etatsjahr ^

aufgefordert , indeni zugleich Folgendes bemerkt wird:
1) Von allen im Lande befindlichen Hunden,

welche über 3 Monate alt find , ist eine Abgabe zu
entrichten , welche einschließlich des verabschiedeten
Steuerzuschlags 8 Mark für jeden Hund , ohne Un¬
terschied der Benützung desselben, beträgt.

2) Steuerpflichtig ist der Inhaber des Hundes.

Wer in dem Etatsjahr ztz ^ " ^n Hund

versteuert hat und denselben in der Zeit vom 1./15.
April 1881 nicht abmeldet , hat die Steuer von dem¬

selben für das Etatsjahr sortzuent-

richten , wenn er gleich am 1. April 1881 keinen
Hund mehr hat.

3 » Auf den 1. April 1881 haben daher nur
diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige zu machen, welche
am 1. April einen Hund von steuerpflichtigem Alter
besitzen , ohne schon in dem Vorjahr einen Hund
angezeigt und versteuert zu haben , sowie diejenigen,
welche am 1. April mehr steuerpflichtige Hunde be¬
sitzen , als sic in dem Vorjahre angezeigl und ver¬
steuert haben . (Anmelduug .l

Wer am 1. April einen in dein Vorjahr mit
der Steuer belegten Hund nicht mehr hat und auch
keinen anderen Hund an Stelle desselben besitzt, hat
hievon ebenfalls Anzeige zu machen , wenn er von
der Steuer für das neue Etatsjahr befreit werden
will . (Abmeldung .)

41 Wie die Anzeige der Hunde jo hat auch die
Abmeldung derselben schriftlich oder mündlich bei dem
Ortssteuerbeamten desjenigen OrtcS zu geschehen, an
welchem der Hundebesitzer am 1. April wohnt . Da¬
bei werden die Hundebesitzer daraus aufmerksam ge¬
macht , daß der Ortssteuerbeamte für jede Abmeldung
eine Bescheinigung zu ertheilen hat.

5) Ein Hundebesitzer , welcher nach oben Ziffer
3 Abs. 1 anzeigepflichtig ist, diese Anzeige aber nicht
spätestens bis 15 . April macht , hat den 4fachen Be¬
trag der Abgabe zu bezahlen.

Wer unrichtiger Weise einen Hund , welchen er
am 1. April noch besaß , innerhalb der Aufnahmezeit
abmeldet , macht sich einer Hinterziehung der Abgabe
schuldig und hat daher gleichfalls den -Ifachen Be¬
trag derselben zu entrichten , wenn er nicht bis zum
15 . April erneute Anzeige gemacht hat.

6) Die Abgabe muß im ganzen Betrag von
8 Mark in der Zeit vom 1./15 . April bezahlt werden.

7) Diejenigen , welche nach dem 1. April im
. _ - , . April Juli Oktober

Laufe der 3 Quartale -^ — - ^ -̂ u . - .—
' Jum September Dezember

1881 Besitzer steuerpflichtiger Hunde werden , sind,
sofern letztere nicht an die Stelle bisher versteuerter
Hunde treten , verpflichtet , hievon binnen 14 Tagen
Anzeige zu machen und vom nächsten Quartal an die
Abgabe zu entrichten.

Wer diese Anzeige nicht rechtzeitig macht , hat
den 4fachen Betrag der gesetzlichen Abgabe zu bezahlen.

Den 27 . März 1881.
K. Oberamt und K . Cameralämter.

Tages - Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

Altenstaig,  28 . März . Die Kaiser¬
seier wurde auch hier durch Böllersalven und Fest¬
banket abgehalten . Die am gleichen Tag hier ver¬
sammelte Schullehrerkonferenz schickte aus Anregung
des Konferenzdirektors ihre ehrerbietigsten Glück¬
wünsche per Draht an den deutschen Kaiser ab . —
Eine in den letzten Tagen in hiesiger Stadt von
dem Gewerbeverein in Umlauf gesetzte Petition an
das Präsidium des Reichstags : Einführung obliga¬
torischer Lehrlingsprüfungen und Reform des Ge¬
setzes vom 6. Juni 1870 , den Unterstützungswohnsitz
betreffend , hat gegen 100 Unterschriften gefunden.
— Das Bleibtreu 'sche Schlachtgemälde wird auch
vom hiesigen Kriegerverein nächsten Sonntag besich¬
tigt werden und soll zugleich ein kameradschaftlicher
Besuch des Nagolder Vereins damit verbunden
werden.

Aus dem Horber Oberamte,  27 . März.
Ein Bauer aus Baisingen fuhr dieser Tage mit
seinem mit zwei Pferden bespannten Wagen durch
den Viadukt an der Vollmaringer Steige , als ein
Eisenbahnzug darüber Hinwegsuhr . Die hiedurch
scheu gewordenen Pferde eilten rn rasendem Laufe
davon . Bei dem Versuche , sie aufzuhalten , kam der
Bauer zu Fall und zwar so unglücklich , daß ein
Rad des schwer beladenen Wagens ihm über den
Kopf wegging und ihm ein Theil des Gesichts,
Nasenbein und Backenknochen zertrümmert  wurde.
Der Verunglückte , dessen Aufkommen zweifelhaft ist,
wurde in die Gündringer Mühle gebracht.

Vor dem Schöffengericht in Leonberg  kam
letzter Tage ein Schulmeister des Bezirks zur Abur-
theilung . Derselbe hatte bei der Kommunion statt
13 halbe Liter 13 ganze Liter verrechnet und den
Rest für sich behalten . Er wurde kassirt und zu 8
Tagen Gefüngniß und in die Kosten verurtheilt.

Ellwa ngen,  27 . Mürz . Ein Auswande¬
rungsagent der hieß Gegend erhielt die Weisung,
vorerst keinen Schiffsakkord mehr abzuschließen , in¬
dem der Andrang der Auswanderer  gegenwärtig
derart sei, daß schon sümmtliche Plätze aus den Schif¬
fen auf Wochen hinein belegt seien.

Heilbronn,  26 . März . (Falschmünzer .)
Seit Anfang dieses Monats wurden laut „N . Z ."
in der hiesigen Stadt und Umgegend falsche Reichs-
kasfenscheine in Verkehr gesetzt. Bis jetzt sind nur
50 -Markjcheine beigebracht , es sollen aber auch fal¬
sche 100 -Markscheine zirkuliren . Die gefälschten
50 -Markscheine sind außerordentlich täuschend nach¬
gemacht , es wurden sogar hiesige Geschäftshäuser
getäuscht . Von den ächten Kassenscheinen unter¬
scheiden sich die falschen dadurch , daß sie eine hellere
Farbe tragen , daß der Druck weniger präzis und
deutlich ist und daß insbesondere jedes Wasserzeichen
vollständig fehlt . Da ohne Zweifel diese Verbrei¬
tung in großem Umfang stattgefunden hat,  so muß
das Publikum zu möglichster Vorsicht aufgefordert
werden ; verdächtig erscheinende Reichskassenscheine
sind am besten alsbald der Polizeibehörde zu
übergeben.

Heilbronn,  27 . März . StadtpflegerRemp-
pel von Hall , welcher wegen Meineids bei dem
hiesigen Landgericht in Untersuchung stand und ver¬
haftet war , ist nach der „ N .-Z ." in Folge der Ver¬
letzungen , die er sich bei einem Selbstmordsversuch
beibrachte , heute Vormittag im hiesigen Spital ge¬
storben . Derselbe hatte dekanntich im Gefängnis)
den Versuch gemacht , sich am linken Arm mit Glas¬
scherben die Pulsadern zu durchschneiden , wodurch
eine Amputation des Armes nothwendig wurde.

Rjottwcil , 29 . März . (S . B .) !S chwurgcricht .s
Schuh von Giindringen wurve wegen Mords zum Tode
verurtheilt.

Berlin , 25 . März . Das Trunksuchtsgesetz ist heute
dem Reichstage zugegangen . Der Inhalt deS Gesetzes ist be¬
kannt . Der Bundesrath hat nur einen neuen Z. 6 hinzuge-

siigt , welcher lautet : „ Mit Geldbuße bis zu einhundert Mark
oder mit Haft bis zu zwei Wochen wird bestraft , wer bei

Verrichtungen , welche zur Verhütung von Gefahr für Leben
oder Gesundheit Anderer , oder von Feuersgcfahr besondere
Aufmerksamkeit erfordern , sich betrinkt oder betrunken in an¬
deren , als in Nothfällen solche Vorrichtungen vornimmt ."

Berlin , 26 . März . Die „Kreuzzeitung " ver¬
sichert nach ihr gewordenen Mittheilungen : Gam-
betta  erachte den Augenblick für gekommen , um
seine Kandidatur zur Präsidentschaft in Frankreich
durchzusetzen. „Daß diese Kandidatur in letzter
Linie Krieg bedeutet,  scheint dem Blatte zweifel¬
los . Daran möge man bei den Neuwahlen in
Deutschland denken. Bezüglich des russischen Bünd¬
nisses hätten die letzten zwei Wochen die französischen
Illusionen vernichtet ; gleichwohl müsse Deutschland
bei allen Erfolgen Gambetta ' s auf der Hut sein.

Berlin.  28 . März . Wie verlautet , bereitet
Bismarck ein Rundschreiben  an alle europäi¬
schen Staaten vor,  in welchem die Mächte zu einer
gemeinsamen Abwehr gegen das Treiben
der kosmopolitischen Revolutionspartei  auf¬
gefordert werden.

Berlin,  28 . März . Die „Post " meldet : Die
Kronprinzessin erhielt einen „Nihilisten " Unterzeich¬
neten Drohbrief , wonach der Kronprinz in Peters¬
burg einem Attentat zum Opfer fallen würde . Die
Polizei fahndet auf den Urheber dieser Büberei.

Berlin , 29 . März . Die Verfassungs -Kom¬
mission nahm nach den heutigen Morgenblättern den
Antrag Bennigsens an,  dem Verfasfungsartikel
13 hinzuzufügen , daß der Reichstag im Oktober

einberufen werde , und lehnte die zweijährige Bud¬
getperiode und vierjährige Legislaturperiode ab.

Berlin . Dem Prinzen Friedrich Carl  ist
vor einigen Tagen von einem Rittergutsbesitzer in
der Nähe von Kreuz (Station der Ostbahn ) die
mächtige eisenbeschlagene Eichenholztruhe , die der Do¬
minicaner Tetzel zur Aufbewahrung seiner Ablaßbriefe
benutzt haben soll , verehrt worden.

Der Kulturkampf in Preußen  geht offen¬
bar seinem Ende entgegen . Die in den Diözösen
Paderborn und Osnabrück gewählten Kapitelsver¬
treter sind seitens der Negierung anerkannt worden ;
auf Grund des vorjährigen Maigesetzes hat ihnen
der Kultusminister den für Bischöfe vorgeschriebenen
Eid — der demnächst wohl überhaupt fallen oder
doch modifizirt werden wird — erlassen und ihnen
unter gleichzeitiger Aufhebung des Specrgesetzes die
Vermögensverwaltung der Diözese übertragen . Die
gleiche Maßregel ist zunächst für Trier nnd Ful¬
da  in Aussicht genommen und wird wohl auch schließ¬
lich für die übrigen erledigten bischöfllichen Sitze , de¬
ren frühere Inhaber dann wohl Coadjutoren erhal¬
ten würden , zur Anwendung gelangen . Daß die
neuernannten Kapitelsverweser der Anzeigepflicht
Nachkommen weiden , ist selbstverständlich und damit
wäre die Hauptsache erledigt . Welche große Be¬
deutung dieses Ereigniß für unsere weitere innere
Entwickelung und speziell für die bevorstehenden
Wahlen gewinnen wird , liegt auf der Hand . _

Nord Hausen.  Zur Warnung von Quack¬
salberei dient folgender Vorfall . Der Fabrikant Feu-
stel hatte am Fuße eine leichte Flechte , die er durch
Gebrauch von Salbe wegzuschaffen suchte. Die
Flechte trat nach innen . Feustel erkrankte darauf
vor einigen Tagen an Blutvergiftung , cs trat der
Brand hinzu , und da eine in Aussicht genommene
Amputation des Beines den Unglücklichen nicht mehr
zu retten vermochte , verstarb derselbe unter entsetzli¬
chen Schmerzen.

In Stralsund  stürzte am Sonntage ein feit
38 Jahren als Kaserne benutztes Gebäude theilweise
zusammen . Die Kaserne war mit 50 Soldaten be¬
legt . Der Sonntag Morgen hatte das Militär
eben in die Kirche geführt , als unter fürchterlichem
Krachen die südliche Hälfte des Gebäudes in sich
zusammcustürztc . Wäre die Katastrophe in der
Nacht eingebrochen , so dürfte der Verlust vieler
Menschenleben zu beklagen gewesen sein.

Italic ».
Nizza,  25 . März . Der Nizzaer Korrespon¬

dent des „Figaro " steht nicht an , die städtische Ver¬
waltung nnd ihren sträflichen Leichtsinn allein für
das dortige Unglück verantwortlich zu machen. „Die
Gasröhren in dem Theater, " sagt er , „waren schon
seit längerer Zeit in einem elenden Zustand , und
vergebens hatte der Direktor um die nöthigen Re¬
paraturen gebeten . Als dann vor vier Monaten schoiO
einmal das Gas explodirte , begnügte man sich da¬
mit , die Oeffnungen der Röhren mit Mörtel zuzu¬
stopfen . Am Tage des Brandes selbst hatte man
einen neuen Riß in der Nähe der Rampe bemerkt;
man ließ zwei Gasarbeiter , eigentlich zwei Lehr¬
linge , kommen , welche die Röhren schlecht und recht
wieder in Stand setzten. . . . Welche Sorglosigkeit
und welche Gewissensbisse muß sich jetzt die städtische
Verwaltung machen , die keine ihrer Pflichten als
Eigenthümerin erfüllt hat und nun plötzlich vor einer
ungeheuren Verantwortlichkeit steht ! Verzeihen Sie
meinen erregten Ton:  meine eigene Frau und meine
beiden Töcher waren im Theater ; sie konnten sich
retten und sind nicht wie andere vor Schreck ver¬
rückt geworden ; aber ihr Schrei klingt mir noch in
den Ohren , und ich kann nun selber einen Schmer¬
zensschrei gegen die Beamten , welche nicht ihre Pflicht
gethan haben , nicht unterdrücken ."

Schweiz.
Bern,  25 . März . Der große Rath des

Kantons St . Gallen  verwarf die Wiedereinführung
der Todesstrafe  mit 73 gegen 66 Stimmen.

Maria - Einsiedel . Der als ein rechtschaffener Bie¬

dermann bekannte Gutsbesitzer Martin Holl hat im Zustande
der Nothwehr seinen eigenen Sohn erschossen , welcher ihn zu¬
vor zu Boden geworfen , mit einer Wagcnlciste geschlagen und
sodann eine Schrotflinte gegen ihn abgeschossen hatte . Der
Vater hatte nämlich seinem brutalen Taugenichts von Sohn

Geld verweigert.
Frankreich.

Paris,  26 . März . Das Rochefort 'sche Blatt
bringt einen Brief Hartmann ' s,  in welchem die¬
ser bekannte Nihilistenführer sagt : Schon 1879 sei
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versucht worden , die Petersburger Straßen zu mi-
niren , doch habe man dies aufgeben müssen , da in
4 Meter Tiefe stets Wasser kam . Im Winter sei
das Miuiren eher möglich , wenn der Boden ge¬
froren ist . Das Attentat vom 13 . März müsse
Rußlands Schicksal gänzlich wenden . Zwar sei der
Moment für eine Massenerhebung noch nicht gekom¬
men , aber politische Komplikationen seien unver¬
meidlich und die Bauern würden sich moralisch er¬
heben ! Mit Alexander III . werde die Revolution
sicher lich kein Kompromiß ein gehen . Unter den
Verhafteten in Petersburg seien äußerst wenige
Schuldige.

Paris,  28 . März . Der „Intransigent " ent¬
hält heute folgende Depesche aus Genf : die Ver¬
haftung der Sophie Perowsky betrübt alle russischen
Revolutionäre sehr . Das Executivcomite beschloß,
der neue Zar müsse sterben , wenn Perowsky zum
Tode verurtheilt imd hingerichtet werde.

Lyo n . Aus Chataigneraye wird berichtet , daß
am Sonntag in der dortigen Kirche unter großem
Andrang der Gläubigen eine seltene Ceremonie gefeiert
wurde . Eine chinesische Familie , bestehend ans Va¬
ter , Mutter und drei Kindern , war zum Christen-

thnm bekehrt worden und empfing die Taufe . Bis
hierher ist die Nachricht erbaulich ; ' nun wird aber
hinzugefügt , daß am nächsten Tage schon die ncube-
kehrte Familie sich in einer Schaubude gegen Entree
dem schaulustigen Publikum zeigte und sehr gute Ge¬
schäfte machte.

Einer der populärsten Schriftsteller Frankreichs , der
an der Spitze einer Sammlung zu Gunsten eines armen Kna¬
ben steht , besuchte in dieser Angelegenheit auch die Baroniu
Rothschild in Paris . Sobald er den Zweck seines Kommens
genannt hatte , reichte ihm die Baronin zehn Napoleons . Dann
aber begann die Dame ein lebhaftes Gespräch über die Tages¬
ereignisse . Rach kurzer Zeit jedoch erhob sich der Journalist
und bemerkte bedauernd , er müsse auf die Fortsetzung der geist¬
reichen Unterhaltung leider verzichten , denn „ erfahren Sie,
Frau Baronin , das ; ich meinen Freunden gegenüber die Ver¬
pflichtung übernommen habe , heute noch 10 000 Francs zum
Wöhle unseres Schützlings einzusammcln , und bis nun habe
ich erst , Ihren grvhmüthigen Beitrag eingerechnet , 800
Francs in der Tasche . " Lachend erwiderte Baronin Roth¬
schild : „ Einer simplen Geldfrage wegen lassen wir uns nicht
aus dem Konzept bringen " , und an ihren Schreibtisch ge¬
bend , händigte sie dem Schriftsteller eine Anweisung auf den
Betrag von 0200 Franks ein.

Spanien.
Madrid,  26 . Mürz . Die Versammlung zu

Gunsten der Abschaffung der Sklaverei nahm eine
Resolution an . welche sich für die Abschaffung der
Sklaverei in den spanischen Kolonien ausspricht.
Gleichzeitig drückte die Versammlung ihr Bedauern
aus über die Ermordung des Kaisers Alexander II . ,
des „ Befreiers von 20 Millionen Leibeigenen . "

Rußland.
Petersburg,  25 . März . Die verhaftete

Sophie Perowsky soll , wie es heißt , aus guter
Familie und die Tochter eines Senators sein ; die¬
selbe wird beschuldigt , Russakosf die Sprengbombe
überbracht und denselben zum Werfen derselben unter
den Wagen des Kaisers aufgefordert zu haben.

Petersburg,  26 . März . Russakow ' s Vater
hat sich erschossen . Der Kaiser wünscht den großen
Hofhalt allmählich aufzulösen . — Dem Kaiser ist es
Ernst mit den inneren Reformen ; er hat erklärt:
„Hat mein Vater die Leiber befreit , so werde ich
das Gewissen meines Volkes befreien und das Land
von der Schmach der Korruption reinigen . "

St . Petersburg,  26 . März . Eine zweite
Mine ist in dem Hause des Grafen Mengden ent¬
deckt worden ; dieselbe bewegt sich in einer Länge
von vierzehn Arschin in der Richtung der Karawa-
naja - Straße . Man erwartet die Verhängung des

Belagerungszustandes über St . Petersburg , sobald
die auswärtgen Fürstlichkeiten abgereist sein werden.
— Eine Deputation von Polen hat sich dem Gra¬
fen Loris Melikoff vorgestellt , in der Hoffnung , der¬
selbe werde ihr eine Audienz beim Kaiser auswirken.

St . Petersburg,  27 . März . Eine hoch-
offiziöse Mittheilung besagt : Die Anwesenheit des
Deutschen Kronprinzen hat eine große persönliche An¬
näherung und ein allerengstes „ Bündniß " zwischen
Deutschland und Rußland zu Stande gebracht , be¬
sonders in Bezug auf die internationale Verfolgung
der Verbrecher . Auch in anderen Fragen sind münd¬
liche Abmachungen schon jetzt getroffen . Die Tochter
eines früheren Civilgouverneurs wurde vorgestern
verhaftet , weil sie die Annäherung des Kaisers an
die Stätte des Attentats mit dem Taschentuch ange¬
zeigt hat.

Petersburg,  27 . März . (Bestellung ei¬
nes Reichsverwesers .)  Alexander III . hat durch
den Regierungsanzeiger ein Manifest veröffentlicht,
in welchem er verordnet : 1) Für den Fall unseres
Ablebens vor der erreichten , durch die Gesetze für
die Kaiser bestimmten Volljährigkeit unseres vielge¬
liebten Sohnes und Nachfolgers ernennen wir zum
Verweser des Reichs und des untrennbar mit ihm
verbundenen Zarenthums Polen und des Großfür¬
stenthums Finnland bis zu unseres Sohnes Voll¬
jährigkeit unseren vielgeliebten Bruder Wladimir
Alexandrowitsch ; 2 ) wenn es dem Allmächtigen ge¬
fallen sollte , nach unserem Abscheiden auch unseren
erstgeborenen Sohn vor Erreichung seiner Volljäh¬
rigkeit abzurufen , so soll bei der Thronbesteigung
unseres , gemäß des Erbfolgegesetzes ihm folgenden
Sohnes , unser vielgeliebter Bruder Großfürst Wla¬
dimir Alexandrowitsch Reichsverweser bleiben bis zur
Volljährigkeit unseres anderen Sohnes ; 3 ) in allen
in Punkt 1 und 2 dieses Manifestes bestimmten
Fällen soll unsere vielgeliebte Gemahlin Kaiserin
Maria Feodorowna die Vormundschaft sowohl über
unsere übrigen Kinder bis zur Volljährigkeit jedes
von ihnen führen in dem Maße und Umfang , welche
das Gesetz bestimmt . Diese Maßregel macht um
deßwillen großes Aufsehen , weil bei Ordnung dieser
Angelegenheit Alexander III . seine Oheime Kon¬
stantin und Nikolaus vollständig übergangen hat.
Diesen beiden Großfürsten ist hierdurch bereits ein
nicht mißzuverstehender Wink gegeben . Wie jedoch
mit hartnäckiger Konsequenz erzählt wird , dürfte
es damit allein durchaus nicht sein Bewenden ha¬
ben , sondern sollen bald nach den Beisetzungs -Feier¬
lichkeiten die beiden ältesten Brüder des todten Zaren
für „lange Zeit " sich ins Ausland resp . aus ihre
Güter ins Innere begeben.

Es ist festgestellt , daß innerhalb eines Zeit¬
raumes von kaum sieben Wochen in Petersburg
an mindestens acht Stellen eine Gesammtmenge von
mehr als zweihundert Pud Sechsundsechzig Centneri
Dynamit produzirt wurde . An der Herstellung des¬
selben haben weit über 150 Personen thätigen An-
theil genommen . Die Gesammtzahl der seit dem
November neu gewonnenen Mitglieder der Partei
in Petersburg wird von der Polizei auf mehr als
Tausend geschätzt . Bemerkenswerth ist , daß die
Mehrzahl dieser neuen Elemente einer weit besseren
Gesellschaftsschicht angehören , als die bisher vor
Gericht gezogenen Nihilisten der älteren Vereinigungen.
Unter den jüngst Verhafteten sind sechs Juristen,
zwei Technologen , ein Mediziner ic . , im klebrigen
aber zumeist junge Edelleute , welche der besten Ge¬
sellschaft angehören.

Rumänien.
Kammer und Senat haben Rumänien  zu

einem Königreich  erhoben , und eitel Jubel und
Freude herrscht in der Hauptstadt des jungen , so
schnell avaneirten Staates . lieber die Berechtigung
dieser Rangerhöhung wird schwerlich gestritten wer¬
den können . Mehr als fünf Millionen Einwohner
zählend , nahm Rumänien als Fürstenthum — von
dem mit ihm in mehr oder minder gleicher Lage

befindlichen Serbien  abgesehen — unter den sou¬
veränen Monarchien den gleichen niedrigsten Rang
mit Staaten ein , von denen auch der größte kaum
mehr als ein Zwanzigtheil seiner Bevölkerung hat.
Etwaige politische Folgen lassen sich vorerst aus dem
Vorgang noch nicht ersehen.

Amerika.
(Ein wanderndes Haus .) Wie man in

Amerika Häuser fortzuschaffen versteht , hat dieser
Tage ein Mann , Namens Forner , bewiesen , der mit
seinem anderthalbstöckigen Wohnhaus von fünf Zim¬
mern von Silver Creek in Nebraska in Grand Hä¬
ven eintraf . Die Entfernung beträgt 45 Meilen,
und das Häuschen , in welchem sich die Familie be¬
fand , war von 18 Pferden auf Rollhölzern trans-
portirt worden.

(Bauchredner .) In Memphis (Ver . Staaten ) wurde
der Auktionator einer Mock -Auction (Schwindelauction ) poli¬
zeilich bestraft , weil er bauchrednerisch mitgeboten hatte , um die
Anwesenden zu übermäßigen Geboten zu verlocken . (?'?)

KandelL Verkehr.
Stuttgart , 28 . März . sLandesproduktenbörse .s An

heutiger Börse waren die Umsätze trotz starker Angebote nicht
belangreich , indem einerseits die Müller immer noch schwachen
Mehlabsatz haben und andererseits auch die nun cingetrctene
schöne Witterung einigen Einfluß auf das Geschäft ausübte.
Wir notiren Pr . 100  Kilogramm : Waizen , baierischer 23
75 4 bi » 25 4L , rumänischer 22 4L 25 4 bis 23 4L 90 4,

Kernen 24 4L 25 4 , Dinkel 16 „<L, Roggen , französischer
22 4L Mehlpreise Pr . 100 Kilogramm : Nr . 1 : 35 4L bis
36 4L 50 4 , Nr . 2 : 33 - 34 4L 50 4 , Nr . 3 : 30 4L 50 4
bis 31 4L 50 4 , Nr . 4 : 27 4L 50 4 bis 28 4L 50 4.

Mittlere Kruchtpreise per Certtrrer
vom 19 . bis 22 . Marz.

Lernen. R»» en.
4L 4 4L 4

«erste.
4L 4

Haber.

Geislingen . . . . 11 . 59 . — . — . — . - . — . — .

Nagold . . . . . — . — . 10 . — . 8 . 94. 7 . 13.

Reutlingen . . . 10 . 94 . — . — . 8 . 80. 6 . 61.

Urach . . . . . . 11 . 20 . — . — . 7 . 95. 6 . 93.

Kirchheim . . . 12 . 40 . — . — . 8 . 70. 6 . 90.

Lcutkirch . . . . . 11 . 34 . 10 . 42. 8 . 39. 6 . 99.

Ricklingen . . . . 11 . 58 . 9 . 25. 8 . 44. 6 . 93.

Tuttlingen . . . . 11 . 16 . 9 . — . 8 . 70. 6 . 82.

Waldsee . . . . . 11 . 38 . 9 . 55. 8 . 87. 6 . 75.
lSt .-A .)

Der Jager van Wörth.
(Fortsetzung .)

„Gesegnet sei mir dieser Tag, " versetzte der Bür¬
germeister gerührt , „ gesegnet diese Stunde , welche Vieles
sühnen u . Freude u . Glück in ein tiefbekümmertes Vater¬
herz zurückfühlen wird . O !" fuhr der Bürgermeister
fort , „daß Gott Erbarmen haben und dem Verbrecher
so viel Zeit noch schenken möchte , um zu bereuen und
gut zu machen , was er nicht allein an der menschli¬
chen Gesellschaft und an Ihnen , sondern auch noch
vor allen Dingen an Ihrem armen Bruder verbro¬
chen hat !"

Johannes blickte ihn erstaunt und verwirrt an,
dann überflog ein finsterer Zug sein Gesicht und seine
Augen blitzten grollend , als er erwiderte : „ Sie er¬
innern mich sehr zur Unzeit an die Schmach , welche
auf unserem Namen lastet ; wie aber der unselige Las¬
sen mit dem Verbrechen meines Bruders in Verbin¬
dung gebracht werden könnte , ist mir doch räthselhaft . "

„Es wird Ihnen nicht mehr räthselhaft sein,
wenn Sie erfahren , daß jener Lassen der Verführer
Ihres Bruders , der mit ihm vor zwölf Jahren ent¬
flohene Matrose Pitt ist . "

„Woher  wissen Sie das so genau , Herr Bür¬
germeister ? "

„Die Quelle , aus der ich geschöpft , ist für heute
noch mein Geheimniß ."

„So will ich es Ihnen sagen !" rief Johannes
finster , „ der Jäger von Wörth , der mit dem eisernen
Kreuz auf der Brust hier in der Stadt umherstolzirt
und dieses Ehrenzeichen schändet , hat Ihnen das Mär¬
chen aufgebunden , um sich selber reinzuwaschen von dem
Verbrechen , das nur er selbst und kein Anderer be¬

gangen haben kann . Als er sich entdeckt sah , ging er
zu Ihnen — hat er denn nicht gesagt , wer er denn
eigentlich sei, dieser Held mit dem eisernen Kreuz ? "

„Freilich hat er mir Alles gesagt , nickte der
Bürgermeister , „ und so sehr ich von der Schuld des
eigentlichen Verbrechers überzeugt bin , ebenso sehr bin
ich' s auch von der Unschuld Jhrers Bruders , dessen
Brust das eiserne Kreuz so ehrenvoll schmückt. Kom¬
men Sie , mein lieber Herr Heldberg ! Wir beide
wollen den Mann besuchen , der so unheilvoll in das

Glück Ihrer Familie eingegriffen , vielleicht treffen wir
ihn noch am Leben , nm an sein Gewissen zu appel¬
lieren und ihn noch schließlich , bevor er vor seinen
ewigen Richter tritt , zu einer guten That bewegen zu
können ."

»Ja , ja , gehen wir zu ihm , Herr Bürgermei¬
ster, " versetzte Johannes hastig , „ denn ich wünsche
sehr , wenn dies möglich ist , den ehrlichen Namen des
Bruders von einem häßlichen Fleck gereinigt zu sehen ."

Sie machten sich auf den Weg nach dem Spi¬
tal . Man sagte ihnen dort , daß der auf den Tod
verwundete Lassen nach einem Priester verlangt habe
und sich dieser gerade bei dem Sterbenden befinde.

Johannes war in einer fieberhaften Aufregung,
während der Bürgermeister lächelnd an ' s Fenster trat,
um der noch immer durch die erleuchteten Straßen
wogenden Menge zuzusehen und dem Gesänge der
patriotischen Lieder zu horchen , die in diesem Augen¬
blick einen wunderbar erhebenden Eindruck auf ihn
machten.

Unwillkürlich richtete er den Blick nach oben,
um ein stilles Gebot zu dem unerforschlichen Lenker
der Welten zu senden , dessen ewiges Walten dieser
Tag im Leben der Völker wie der Einzelnen auf ' s

Neue so erschütternd enthüllte.
Eine geraume Zeit verging den beiden Warten¬

den , während sie, von den verschiedenartigsten Empfin¬
dungen bewegt , Stillschweigen bewahrten . Da kehrte
der Priester von dem Sterbenden zurück.

„Ich hörte von Ihrer Anwesenheit , Herr Bür¬

germeister, " sprach er zu diesem ; „die Geständnisse,



welche ich soeben aus dem Munde eines Sterbenden,
der bald vor dem ewigen Richter stehen wird , gehört
habe , zwingen mich , im Interesse eines Dritten , Ih¬
nen eine darauf bezügliche Mittheilung zu machen . "

„Sie betrifft den ältesten Sohn des Lieutenants
Heldberg !" erwiderte der Bürgermeister mit dem Ton
sicherer Überzeugung.

Der Priester sah ihn überrascht an.
„So wissen Sie es bereits ? "
„Erst heute konnte ich es ahnen , Herr Pastor!

— Ich bitte Sie , die betreffende Mittheilung in Ge¬
genwart dieses Herrn , des Bruders jenes Unglückli¬
chen , den der Sterbende um seinen ehrlichen Namen
einst gebracht , zu machen ."

Der Priester zögerte einen Augenblick.
Die späte Sühne jenes Menschen , den heute

Gottes Gerechtigkeit getroffen , kann nur durch ein
öffentliches Zeugnis ; von Ihrer Seite vollständig wer¬
den, " setzte der Bürgermeister rasch hinzu.

„Sic haben vollkommen Recht, " versetzte setzt
der Priester ernst ; „ so hören Sie denn und verkün¬
den Sie es in meinem Namen Allen , die es angeht:
Der Sterbende hat sich Angesichts des Todes und
in heilsamer Gewissensangst vor den ewigen Strafen,
die ihn jenseits erwarten , des Diebstahls und der
Brandstiftung für schuldig bekannt , durch welche vor
zwölf Jahren der Sohn des Lieutenants Heldberg,

welcher einzig aus Abneigung gegen einen ihm auf¬
gedrängten Berus aus der Heimat mit ihm entflohenen,
öffentlich als der Thäter gebrandmarkt worden ist,
obgleich dieser ganz unschuldig daran gewesen und
keine Ahnung davon gehabt hat . Der Sterbende be¬
kannte mir ferner , daß er seit jener unseligen Thal
seine innere Ruhe verloren habe und , von einem Ver¬
brechen zum andern taumelnd , immer tiefer und un¬
rettbar in den Abgrund des Lasters gesunken sei, bis
ihm der Himmel auf furchtbare Weise an diesem Ab¬
grund ein Halt zugerufen und ihn zum ewigen Ge¬
richte abgefordert habe . — Ich habe ihm den Trost
der Religion gespendet und ihn auf die Gnade Got¬
tes verwiesen , welche dem reuigen Sünder niemals
verschlossen ist ."

Der Priester schwieg und blickte auf Johannes,
der tief erschüttert auf einen Stuhl gesunken war und
das von Thränen überftrömte Antlitz mit beiden Hän¬
den bedeckt hatte ; der Gedanke , den teuflischen Verder¬
ber seines Bruders in sein Haus ausgenommen , ihm
sein volles Vertrauen geschenkt und seinen finsteren
Rathschlägen ein nur allzuwilliges Ohr geliehen zu
haben , machte einen zu überwältigenden Eindruck auf
ihn , um nicht die letzte Spur von Hochmuth und Trotz
aus seinem Herzen zu bannen.

Der Priester schien zu ahnen , daß sich auch hier
durch seine Enthüllung ein heilsamer Prozeß der Reue

vollziehe ; er reichte dem Bürgermeister schweigend die
Hand und entfernte sich geräuschlos.

Johannes blickte auf.
„Möge er in Frieden sterben, " sprach er leise,

„mich aber drängt es , Vater und Bruder zu sehen.
Wollen Sie mich dorthin begleiten , Herr Bürgermeister ? "

Dieser sagte mit Freuden zu , und sie machten
sich auf den Weg nach der „ Villa Heldbcrg ."

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Die neuesten Berliner Wipe  schuwcke » etwas nach

Tendenz . Ein HerrenhänSler wurde van einem Coileqeu ae-
fragt : Mächten Sie Enlenbnrgs Ministerium iiaern .chmen '? —
Ja , aber erst wenn das tlnfallversicheruiigSgeseg in Kraft ge¬
treten ich_

Durch feines Naturgeluhl uns markige plastische Sprache
erheben sich die „ Gedichte" Karl Weitdrechts  üder das
Gewöhnliche . Der Autor bekundet in diesen Liedern einen
groben Reichthum inneren Lebens . Jn ^ der Form zeigt er
sich von den Klassikern der Minnepoesie , namentlich von Wal¬
ter von der Bogelweide , beeinflusst — das artet jedoch dei
diesem männlichen Lyriker nicht in VerS - , in Reimspielerei
ans . Der Grnndton dieser auch liebliche Natnrbilder wider¬
spiegelnden Verse ist gereifte , edle Männlichkeit und strenge
Frömmigkeit . Von tiefer Empfindung , die sich in anmnihigen
Bildern Ausdruck schafft , sind die Gedichte „Tod " , „Vom
Vergessen " , „ Klärung " und besonders „ Rachtwinde " . Die
Zeitgedichte „ 1870 — 71 " sind kräftig und klangvoll . Bon
diesen Gedichten dursten sich manche sehr gut zur Komposition
snr Männergesang eignen.

Revier Alteustaig.

Wcgbau-Accord.
Am Montag den 4 . April,

Vormittags 10 Uhr,
wird im grünen Baum in Altenstaig
die Herstellung eines Erdwegs im
Buhler und einer Chaussee im Schonz-
hardt vergeben.

Ueberschlag 400 und 2000 -IL
K . Rcv ieramt.

W ö r n e r s b c r g.

Brücken-S - erre.
Die Kohlbrücke an der Straße von

Wörnersberg nach Altenstaig wird re-
parirt und ist deßhalb diese Straße
vom 1 .— 3 . April gesperrt.

Den 27 . März 1881.
Schultheißenamt.

Mohrhard t.

M ötzinge  n.

Gläubiger-Ausruf.
Behufs anssergerichtlicher Erledigung

des Schnldenwcjens des
Johannes Ehrath,
Schreiners von hier,

werden die unbekannten Gläubiger des¬
selben hiemit aufgesordert , ihre An-
prüche

binnen 10 Tagen
bei der nnterzeichnclen Stelle geltend
zu machen und zu erweisen , auch sich
gleichzeitig zu erklären , ob sic sich der
Mehrzahl der Gläubiger anschlicßen.

Den 20 . März 1881.
Gemcindcrath.

N a g o l d.

Empfehlung.
Feinst prima ganz reife Käckstein-

Käsc empfiehlt auch kistenweise für
Wirthc billigst

Fr . Stockinger.
Um mit einigen Kisten gutem Back-

steinkäs schnell zu räumen , verkaufe ich
denselben ü 35 ^ pr . l kt am Laible.
_ _ Der Obige.

N a g o l d.
Ca . 15 Etr . früheste ansgelesenc

Rosenkartoffeln
sind zu Verläufen und werden auch in
kleineren Ouainikätcn abgegeben.

Näheres bei
Rlem!  Hiricb.

Amtliche und H'rivat -Wekanntnmchungen.
Nagold.

Ausstellung
des großen

Kunst-Gemäldes der
Schlacht von Wörth.

Das von Sr . Majestät unserem vielgeliebten König Karl als Protektor
des Württemb . Kriegerbnndes letzterem zur Ausstellung überlassene große
Schlachtgemälde von Professor Bleib treu  wird in der Zeit vom 31 . März
bis 4 . April d . I . irr dev rrerrerr Turnhalle (neben dem Schullehrer-
scminar ) in Nagold  zur allgemeinen Besichtigung aufgestellt.

Die Ausstellungshalle ist geöffnet:
An Werktagen Vorm , von 9 — 12 und Nachm , von 1 — 5 Uhr.
Am Sonntag (den 3 . April ) ununterbrochen von Vorm . 9 bis Nachm.

6 Uhr.
Entröe nach Belieben , jedoch nicht unter 20
Kinder unter 14 Jahren , welche jedoch nur in Begleitung erwachsener

Personen Zutritt haben , bezahlen die Hälfte , und Schüler , welche mit ihren
Lehrern an Werktagen in oorpors erscheinen , nur 5

Der Ertrag der Eintrittsgelder fließt in die Unterstützungskasse des
württemb . Kriegerbnndes und wird daher in Anbetracht des wohlthätigen Zwe¬
ckes zu recht zahlreichem Besuche umsomehr eingeladcn , als in hiesiger Gegend
nicht wieder Gelegenheit geboten werden dürfte , ein derartiges Kunstgcmälde
zu besichtigen.

Diejenigen HH . Ortsvorsteher , in deren Gemeinden sich keine Militär¬
vereine befinden , werden freundlich gebeten , die ihnen zukommenden Plakate an
frequenten Plätzen ankleben zu lassen.

DW — Die hiesige Einwohnerschaft wird freundlich gebeten , ihren Be¬
such an Werktage » zu machen , um die Fremden am Sonntag nicht zu
behindern.

Den 24 . März 1881.
Der Militär - und Beteranen -Verein.
Vorstand Kassier Schriftführer

Acker . Frey . Schaiblc.

5V tüchtige Erdarbeiter
finden bei gutem Lohn Beschäftigung.

Gtsenbahnkairlmternehmimg
G. L R. Theurer tu K«dmigsb «rg : II. Koos.

Nagold.

Das Neueste
ill Aller LkWM

in größter Auswahl

ausnahmiveise billigen P >°
Earl Mkomm.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
mit oder ohne Laden , Bühneplatz und
Kellerantheil hat bis Gcorgii zu ver¬
mieten

Daniel Lcyerle,  Sailers
Wittme.

Nlack Vorschrift cios Universitäts -Pro ''-z-
sors 0r . Osrless , l(gl. Leb. ttosratb j

in kenn xotortl̂ tc-

LtoUvsrok 'evde
Lrsst -Londons,

seit 40 tstiren bevväkrt, nolunon unter ulken!
Lknliolien Hausmitteln äen ersten Lanx ein. !

Kegen Husten unä Heiserkeit gibt es
nivbts kesseres.

VorrLtinz ä SO kt . In versiegelten kneteten
in äen Meisten guten Ovloninln-nnren-, Vrv-
gnen-KssebLktsn nnä 6onä!toreien sonne
^.potkeken, änreli OepStsekiläer kenntlich.

N a g o l d.

Stockstsche
in schönster weißer Qualität
stets zu haben bis über Ostern

Heinrich Müller.

Haiterdaeli.

IllkkLMen,
ewigen L dreiötältrigen,
doppelt gereinigt , frei von Seide,
empfiehlt billigst

I ) . kvoolv.

Na g o l d.

8elimickokl6ll
mit Garantie bester

Qualität
empfiehlt

Louis Scknailh.
Gestorben:

Den 28 . März : Klara Maria , Töch-
terlcin des Emil August Zimmer,
Mcthodistenprcdigers , ! 1 Monat 13
Tag alt.

Verantwortlicher Redakteur : St eii ' wandei  in Nagold . — Truck und Verlag der G . W . Zaiser ' scheu  Buchhandlung i» Nagold.
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